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JE 103 . 2 , Blatt .

fl“ Etwas zur Karlsruher Bahnhofs¬
frage.

Karlsruhe , 3 . Mai.
Ebn Korrespondent stellt in Nr . 99 d . Bl . vom 1 . ds .

ms Leitmotiv zu seiner Erörterung über die hiesige Bahn-
^ofsragc den gewiß richtigen Satz auf : „DaS Wohl
«er Allgemeinheit geht über das Wohl einzelner Inter¬
essenten.

" Es will mir jedoch scheinen, daß sein Unter¬
konten nicht besser gelungen ist, als viele nachwag-
r>ensche Opern, d . h . die Musik hält nicht , was die Leit-
.vionve versprechen . Sachverständige sagen in letzteren
Een : „Der Koniponist mag ein guter Mensch sein, aber
^ guter Musiker ist er nicht .

"
. ilnser Herr Korrespondent gibt zwar zu , daß in Folge

riner etwaigen Verlegung des Personenbahnhofes an den
,^-autersee einige Schädigungen vorkämen ; aber sie seien
.mcht tiefgreifend. Da man annehmen kann, daß er nicht
Tu ern Geschädigten zählen würde, so müssen wir ihn,
"onüt er das Ttcfmaß der betreffendenSchäden erkennt ,

die Geschäftsleute und sonstigen Einwohner , der
^ tadt verweisen , welche die Petition gegen die Ver-
tegung unterzeichnet haben. Wenn diese aber für ihn
iloch keine Allgemeinheit darstellen, so mag er die Stim¬
mung der Gesammtbevölkerung, wenigstens der Altstadt
sich zu Gehör bringen lassen und er wird finden, daß

allgemeine Harmonie seine Disharmonie nicht wird
Miilo,innen lassen .

,
Er gibt vor, für die Allgemeinheit zu plädiren,

Hreist aber gleichzeitig eine Spccies , nämlich die Hotel¬
besitzer, heraus , was seine Gegner seither mit Recht ver¬
mieden haben, und stellt die kiihne Behauptung auf, die
Hoteliers wünschten eine Verlegung des Bahnhofes . Ich
bedauere, ihm entgegnen zu müssen , daß die überwäl¬
tigende Mehrheit der hiesigen Bevölkerung mit mir, in
dieser Beziehung ihm keinen Glauben schenkt. Sollte er

,
'«ber hierin noch Zweifel hegen , danu rathe ich ihm, die
!Brobe auf's Exempel zu machen , und durch die von ihm
shervorgehobenen Hotelbesitzer entgegen der dem Landtag
stvahrscheinlich bereits vorgelegten Petition der Karlsruher
>Dsistädter mit ihren (nach dem „Schwöb . Merkur " ) vor¬
läufig igoo Unterschriften, eine Gegenpetition anfstellen

/Und unterfertigen zu lassen . Ich wünsche ihm Glück bei
/seinem Empfang durch die Hotelbesitzer !
. ' Bis hierher kann man die gute Laune behalteu. Wenn
«bcr der Korrespondent cs untemimmt , an den durch -
Ächlagcnden Sätzen der s. Zt. angerufenen Experten, unter
/denen sich Techniker von europäischem Rufe befinden,
Lcrumzumäkelu, so hört doch jeder Spaß auf.
t^ An dem Fundamentalsatz dieser Männer: „ Eine
Zerlegung des Bahnhofes kann nicht em¬
pfohlen werden "

, ist absolut nichts zu deuteln. Die
z
'
kößte Leistung seiner Art aber hat der Korrespondent

-durch seine Andeutung fertig gebracht, daß die erwähnten
.Experten bei der Aufftellung Ihres Gutachtens sich Ein¬
güssen Dritter unterworfen hätten.
: Ich will von der Verdächtigung absehen, daß von
Irgend einer Seite Einwirkungen auf die Experten könnten
' versucht worden sein, was ich in diesem Falle für aus¬
geschlossen halte ; das aber kann sich der Korrespondent
ein für allemal merken : Er mag sich die Ausführbarkeit

.derartiger Machinationen denken, wo immer er will, bei
Ehrlichen Technikern ab er niemals und Männervon
l>er obm bezeichnten Qualität sind gewiß ehrliche Techniker .

Sonntag , den 6. Mai 1900 .

Weder diese Experten noch sonst jemand hat von der
Unmöglichkeit der Verlegung gesprochen . Darum handelt
es sich nicht . Aber der Behauptung wurde mehrfach,
und ich glaube, mit Erfolg widersprochen , daß die Hoch-
leaung an der jetzigen Stelle mit Rücksicht auf die ver¬
fügbare Breite zwischen der Krieg- und Bahnhofslratze
und an den Zufahrtslinien bau - und betriebstechnisch ,
insbesondere während der Uebergangszeit unthunlich oder
gar unmöglich sei. Ich darf vielmehr ohne Uebertreibung
behaupten, daß das jetzige Bahnarcal, besonders wenn
nian einige recht überflüssige Gebäulichkeiten und Grund¬
flächen, wie die alte Reitschule rc . mit einbezieht , selbst
abgesehen von seiner vorzüglichen Lage zur Stadt, fitr
einen hochgelcgtcn Personen-Bahnhof und seine Znfahrts-
linicn derart günstig beschaffen ist, daß Städte mit weit
größerem Verkehr uns aufrichtig darum beneiden können .
Solche Vortheile soll eine ausblühende Stadt aus der
Hand geben ? ! Daß die Stadt nördlich der Bahnlinie
«ne Verlegung verwerfen muß. kann nun nicht mehr
im Ernste bestritten werden und ich freue mich, daß ich
zur Beseitigung der unerklärlichen Indolenz und zum
Eintritt in die Agitasion der Altstädter, insbesondere der
Oststädter etwas beitragen durste. Die eigentliche Agitation
und ihre Petition haben die Interessenten, soviel ich
weiß, ohne fremde Beihilfe selbst besorgt, was hier nach¬
träglich noch lobend anerkannt werden soll.

Wie man vernimmt, haben die Veranstalter der Agi¬
tasion vorläufig nur der Geschäftswelt der Stadt östlich
der Karl Fnedrichstraße die Petition vorgezeigt. Ich
wenigstens bin bis jetzt noch nicht um meine Unterschrift
ersticht worden.

Aber unsere lieben Südstädter , die sich durch die Bei¬
behaltung des Bahnhofes angeblich gekränkt fühlen ? —
Ich bin überzeugt, daß sie anderer Ansicht werden, wenn
sie bedenken , welche Zierde auch ihr Stadttheil durch
einen Personenbahnhof init drei Fronten und zwar gegen
die Krieg-, Ettlinger- und vor allem gegen die Bahnhof¬
straße erhalten wird und daß sie eventuell durch einen
direkten Zugang an der Bahnhofstraße und durch die
gewünschten Unterführungen unter der hochgelegten Bahn-
trace alle ihre Wünsche befriedigt sehen .

Ihnen kann man mit Recht zurufen : Respektiren
Sie die die Allgemeinheit !

Den weiteren Satz , den alle Haupttnteressenten — Großh .
Regierung , Stadtverwaltung und ferner auch die viel¬
genannten drei Experten — als grundlegend angesehen
haben : „ Es unterliegt keinem Zweifel , daß
der Bahnhof zur Zeit an einer sehr be¬
quemen Stelle liegt , und wenn nicht be¬
sondere Gründe für seine Verlegung geltend
gemacht werden , an dieser Stelle zu belassen
sein wird ", nennt der Korrespondent vom 1 . Mai in
seiner überaus kühnen Weise eine zweischneidige Waffe,
vulgo Schwert. Nein, Herr Korrespondent, dieser Satz
ist kein Schwert , sondern es sind goldene Worte; haben
doch, wie ich schon früher ausgeführt habe , in deutschen
Groß- und Mittelstädten die betreffenden Bahiwerwal-
tungen mit den größten Opfern und unter den un¬
günstigsten Zuständen das unternommen , was hier durch
unsere günstigen einschlägigen Verhältnisse größtentheils
bereits gegeben ist und höchstens mit einer verhältniß -
mäßig geringen Kostendifferenz regulirt bezw . hochgelegt
werden braucht.

Der Sorge, daß der hochgelegte Personenbahnhof an

der heutigen Stelle den mächttg anwachsenden Verkehr
nicht bewältigen könne, möge sich der Korrespondent im
Hinblick auf die verfügbare Brette von 140—150 Meter
und auf die fast unbegrenzte Länge des vorhandenen
und verfügbaren Bahnhofgeländes enlschlagen und diese
Sorge anderen Leuten überlassen. Haben doch weder
die maßgebenden Experten, noch die Großh . Negierung,
noch die Stadtverwaltung nach dieser Richtung triftige
Bedenken geäußert.

Mit seinem Hinweis auf den Wortlaut der Petition
und ihrer Ergänzung in Nr . 95 dieses Blattes, woraus
er einen Vorwurf gegen den Herrn Oberbürgermeister
glaubt entnehmen zu sollen , hat der Korrespondent vom
1 . Mai iveit neben das Ziel geschossen; ob absichtlich
oder aus Versehen, will ich dahingestellt sein lassen . Der
Schreiber dieses ist zwar mit der Form jener beiden
Schriftstücke nicht in allen Theilen einverstanden, und ich
darf hier feststellen, daß man in der Behandlung dieser
wichtigen Angelegenheit weder der hiesigen Stadtver¬
waltung , noch deren Oberhaupt einen begründeten Vor¬
wurf machen kann ; wenigstens war die Haltung der¬
selben korrekt bis zum Zeitpunkt, an welchem die Großh .
Regierung das Ultimatum gestellt hat : „ Keine Hoch-
lcgung an der jetzigen Stelle ; entweder Verlegung der
hochgelegten Trace an den Lautersee, oder Ueberführung
der Straßen .

"
Daß man nach solcher kategorischen Erklärung wenig¬

stens vorübergehend und im Hinblick auf vcrme'mtliche
Kompensationen , für die ich jedoch im vorliegenden
Falle nicht viel übrig hätte , nicht mehr länger wider¬
stehen wollte, kann man menschlich erklärlich finden. Die
bona Üäk8 der Stadtverwaltung und ihres Oberhauptes
kann in allen Phasen dieses Kampfes in keiner Weise
bezweifelt werden und der Verfasser der Petition und
des Artikels in Nr. 95 dieses Blattes scheint mir hier
den gleichen Standpunkt einzunehmen.

Zum Schluß führt der Korrespondent des „Beob .
"-

Artikels vom 1 . Mai noch ein sonderbares Argument
für seine Verlegung an : Es sei ani Lautersee mit Ge¬
lände noch nicht spekulirt worden. Das wäre ja an sich
sehr nett . Dieser Umstand aber ist nur ein Beweis von
der guten und vernünftigen Gesinnung der hiesigen Be¬
völkerung ; etwas anderes kann doch damit nicht bewiesen
werden. Nebenbei bemerkt wüßte ich einige gute Mittel,
diese löbliche Gesinnung in den hiesigen spekulations¬
lustigen Geschäftskreisen auch ferner zu erhallen.

Ich glaube nun, früher und jetzt nachgewiesen zu
haben, daß die liberwältigende Mehrheit der hiesigen Be¬
völkerung mit ihrer Stadtverwaltung eine Verlegung des
Bahnhofes an den Lauterste mit Recht verlvirst. Des¬
halb möge mir der Herr Korrespondent vom 1 . Mai er¬
lauben, daß ich ihm mit seinen eigenen Worten znrufe :
„Fort mit dein Kampf für die Sonderintcressen !"
Blicken Sie hin auf die Willensäußerung der überaus
zahlreichen Petenten für die Beibehaltung des Grund¬
risses der Staatsbahn im Bereich der hiesigen Stadt im
Allgemeinen und wirken Sie alle mit vereinten Kräften
für deren Hochlegung; selbst auf die Gefahr hin , daß
der jetzige, obgleich miserable Zustand noch einige Zeit
fortdaucrn möchte . Einen Bestand desselben auf längere
Zeit hinaus kann man bei der bekannttenguten Einsichtder
Großh . Negierung und ihrer vorzüglichen eisenbahntech¬
nischen Organe für ausgeschlossen ansehen . Die Großh . Negie¬
rung wird wegen einer etwaigen Kostcndiffcrenz , die im

Vcrhültniß zu dem hohen Interesse , welches hier in Be¬
tracht kommt , nur verschwindend sein kann , die Residenz
und ihre loyalen Einwohner durch die Berlcgiing des
Bahnhofes auf ca . 1 '/, Kilometer von der Stadt nicht
für alle Zeiten schädigen lvollcn.

Personalnachrichten .
Ministerium des Innern .

Nach Entschließung Großhcrzogl . VerwaliungShofeS vom
27 . April d . I . wurde die Wärterin Viktoria Bürk an der
Heil- und Pflegcanstalt Jllcnau etatmäßig angcstcltt .

Uebertragen : Gustav Völker , Aktuar beim Amt
Miillheim , eine AktuarSstelle beim Amt Säckiuge » . Julius
Tröller , Aktuar beim Amt Säckiugcn , eine AktuarSstelle
beim Amt Wolfach . Johann Albrccht , Aktuar beim Amt
Mannheim, eine AktuarSstelle beim Amt Bruchsal . Karl
Voßeler , Aktuar beim Amt Freiburg, wird zum etat¬
mäßigen AmtSaktuar ernannt und zum Amt Breisach versetzt .
Otto Hatt , Schutzmann beim Amt Mannheim, wird zum
Amt Baden versetzt .

Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts .

Gestorben : Emil Dahn , Aktuar beim Landgericht
Offenburg .

Versetzt wurden : Die Aktuare : Ludwig Schleicher
bei der Staatsanwaltschaft Freiburg , zum Landgericht Offen¬
burg. Karl Münch bei der Staatsanwaltschaft Pforzheim,
zu jener in Freiburg . Albert Seid erlich und Josef
Hillenbrand , beide in der Kanzlei des Großh. Justiz¬
ministeriums, erstcrer zum Amtsgericht Sinsheim , letzterer
zum Amtsgericht Schopfhcim . Georg Ziegler beim Amts¬
gericht Karlsruhe und Karl Santo beim Amtsgericht
Schopfhcim , in die Kanzlei des Großh. Justizministeriums.

Zngewiesen wurden : Die Aktuare : August Kron -
cisen dem Amtsgericht Karlsruhe und Otto Pfeiffer
dem Amtsgericht Donaueschingen .

Z u r ü ck g e n o m m e n w u r d c : Die Versetzung des Aktuars
Karl Riebel beim Amtsgericht Mosbach zu jenem in
Mannheim.

Etatmäßig angestellt wurde : Heinrich Ditte » ,
Anffeher beim Männcrznchthans Bruchsal .

Vermischte Nachrichten.
* * Bromberg , 2 . Mai . Gestern Abend wurde im

hiesigen Stadtthcater der Kastellan Milewski während der
Aufführung der „Zauberflöthe" auf der Treppe zum ersten
Range von einem Logenschließer erschossen . Ein aus¬
wärtiger Theaterbesucher batte im UcbetMher einen Re¬
volver stecken lassen. Beim Znrechtlegen der Garderobe
wurde die Waffe bemerkt , und von dem Logenschließer
Kraenz hcrausgenommeii . tf . ging damit die Treppe empor,
begegnete dem Kastellan und rief ihn scherzend an : „ Halt !
Oder ich schieße !" Dabei zielte er und drückte los . JnS
Herz getroffen, fiel der Kastellan tobt die Treppe herunter.
M . hintcrläßt Frau und 6 Kinder, von denen 3 bereits
erwachsen sind.

* * Darmstadt , 2 . Mai . Die Darmstädter Ka Hen¬
au S stell ung , die reich beschickt gewesen, hat mit einem
Massenmord geschlossen . Am letzten Tag wurden dreißig
Katzen , darunter sehr werthvolle und durch Prämien aus¬
gezeichnete Thiere, durch eine boshafte Hand vergiftet .
Wie die llntersuchnng festgcstellt hat , war das Gift Strychnin.
Von den Thätern fehlt noch jede Spur.

* * Bingen , 2 . Mai . Nachdem gestern Morgen in
St . Goarshausen Studiosus Oster aus Geisenheim ge¬
landet worden war, ivurde gestern Abend Studiosus Prinz
als siebentes Opfer der Bootskatastrophe in Lorch gcländct.

Eine „moiimnentale" Geschichte .
Heitere Episode ans schwererZeit. Von ErichHundtrieser .

- (Nachdruck verboten .»

war gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts.
Corse begann Europa seine Gesetze zu dilliren . Die

Deere der „siegreichen Republik" hielten das linke Rhein-
Ufer besetzt und ftanzösische Behörden nisteten sich über¬
all ein .
: Es brach die schwere Zeit an für deutsche Herzen!

Auch die alte Selbstständigkeit der „freien Haupt - und
.Kronstadt Aachen des heiligen römischen Reiches " wurde
Y« Scharben vor dem gewaltthätigen Eroberer . Französische
, Generäle waren die Gebieter der Stadt.

Der ganze Apparat gallischer Volksbeglückung wurde
L° iort in Szene gesetzt : Wohlfahrtsausschuß , Jakobiner-

und Freiheitsbauni. Die neuen Gewalthaber räumten
Mindlich die Stadt. Auch die alle Gerichtsordnung

» umgestoßen und mit ihr deren äußere Zeichen :
, ^ a8 Peinliche Hochgericht vor dem Königsthor und der
Pranger oderdie Straffäule, das Gerichtszeichen des Rathes.

Diese Schandsäule, im Volksmunde Kaaks, auch Kaatsch
-llmannt, erhob sich, ein schwarzer Granitsäulenstumpf ,

vier breiten Stufen von gleichem Material, auf den :
Wer dem Rathhause gelegenen Gerichtshöfe, wo das
öffentliche Sendgericht zu tagen pflegte.

Unter Vorantriü des Wohlfahrtsausschusses , sowie der
^ entbehrlichen „Jungfrauen" mit Phrygischer Mütze, zog

' vie Menge, durch glühende Reden begeistert, dorthin, und
öem unermeßlichen Jubel der Anwesenden wurde

W unliebsame Zeichen der strengen Herrschaft des
Käthes umgestürzt.

.Der Säulenstumpf . sowie die Stufen wurden von den
-ef.

1
. solchen Gelegenheiten stets vorhandenen arbeitslustigen

Händen in das „Grashaus " geschleppt. Der eiserne
«Hering der Säule ging wohl bei diesem Transport
/Noren , Md so lang sie bald, ihres früheren Charakters

entkleidet , unter anderem städtischen Baumaterial,
oh ^eS kott aufgestaut war. Draußen auf dem Platze

erhob sich an ihrer Stelle der blumengeschmückte
^ eihettsbauni, und um denselben begann die obligate

Rudere Zetten zogen herauf . Aus dem ersten Konsul
' fliMi stolze Imperator geworden, und wenn Aachen

t den ersten Jahren materiell mächtig aufblühte,
die Fremdherrschaft doch schwer auf der stolzen

kavt welche ihrer früheren politischen Bedeutsamkeit be¬

raubt, als einfache Departeuientsstadt den Präfekteuziigel
unwillig ertrug , und den alteingesessenen Bürgern brannte
die Fremdherrschaft in der Seele . Vergebens bemühten
sich die Präfekten in späterer Zeit, die Gemüther für die
Napoleoniden zu gewinnen, wenn sie auch alles aufboten,
um in den jeweilig in Aachen weilendenMitgliedern des
Kaiserhauses den Glauben , daß die Volksliebe ihnen ge¬
höre, zu erwecken .

Ein ganz besonderes Gefallen hat Napoleons Lieblings-
schweftcr , die schön: Pauline Borghese, an Aachen ge¬
funden und weilte gem in der leichtlebigen Badestadt,
in welcher zu jener Zeit außerordentlich viel „Welt" zu¬
sammenzuströmen pflegte. Hohes Spiel, vornehen,e Cercle
und reizende Umgebung waren für sie die mit den be¬
rühmten Bädern gleich anziehenden Reize des Ortes.
Ihr Lieblingsaufenihalt war das noch jetzt nach ihr be¬
nannte Panlinen- Wäldchen, welches , in: Nordwcsten der
Stadt auf den zur Wurm abfallenden Höhen gelegen ,
einen weiten Blick in die wirklich entzückende Landschaft
gewährte und mit seinen lauschigen Eichen - und Buchen¬
hallen zur Rast in sonimcrlichcr Zeit einlud. Gern ließ
sie dort ihren Wagen halten und stieg aus, um, an den
Waldrand gelagert, das bunte Farbcnbild zu ihren Füßen ,
das wellige, von Soers und Wurm durchschlängeltcFeld ,
die thurmreiche Stadt, umgrenzt von waldreichenHöhen,
zu betrachten. Es ging ja überhaupt ein warmer Zug
für die Natur durch jene widerspruchsvolle Zeit .

Im Jahre 1809 , als Pauline wieder einen Sommer
in Aachen zubrachte, war der aalglatte , gewandte Ladou-
cette Präfekt des RoerdepartcmentS, und im gelang cs,
wie keinem Anderen, die einflußreiche Frau in Aachen zu
fesseln . Nicht das unwirksamsteMittel dazu war sein Ge¬
schick, in der heiteren, leichtgläubigen Prinzessin den
Wahn zu erwecken, als werde sic ganz besonders hier
im Lande geliebt und verehrt, und sein erfinderischer
Geist war in dieser Richtung rastlos thätig .

Potemkin zeigte ja einst seiner durch die verarmten
Gaue Rußlands reißenden Kaiserin blühmde Dörfer und
in diesen Dörfern ein Feste feierndes „glückliches Land¬
volk " — aber die Dörfer waren bekanntlich von Pappe
und das „ glückliche Landvolk" von Ort zu Ort versetzte
Schauspieler. — Herr Ladoucette bildete sich nach gutem
Muster . . .

Wenn die Prinzessin in ihrem lieben Wäldchen weilte,
dann kamen wohl oft festtäglich geschmückte Kinder aus
den umliegenden Dörfern und Gehöften und brachten
Waldblnmenbouquets , auch Erdbeeren in zierlichen

Biusenkörbchcn , oder ein paar niedliche Bauernmädchen
erschienen, um unter Blumenspenden die „angebetete"
Fürstin glückwiinschend zu begrüßen — lauterLadoucette 'sche
Puppen ä la Potemkin.

Aber die „ liebe Prinzessin" freute sich so sehr darüber
— etwas Sentimentalität geht ja oft Hand in Hand
mit etwas viel Leichtsinn — und sie sprach dem
Präfekten ihr Entzücken a»s, daß ihr dies Plätzchen doch
so lieb sei vor allen. Das rief in den : gewandten Höf¬
ling einen Gedanken wach — Stimmungen von Damen
sind oft nicht von langer Dauer —, die Paulinen-
Wäldchenlanne war heute bei der Gnädige» so recht in
Bliithe — das mußte ausgenutzt werden !

Wie wärs, ivenn an dieser Stelle, wo die Prinzessin
so gern weilte, sich über Nacht ein Etwas hinzaudern
ließe, was neuen Reiz in sich schlösse ? Doch was?
Und schnell muß so etwas geschehen ! Wo etwas zweck¬
entsprechendes Fertiges finden? — Herr Ladoucette lächelt
— er hat's gefunden! Bei einer ueulichen Revision der
städtischen Bauten hat der Herr Präfekt im „Grashause "
eine wohlerhaltene schwarze Granitsäule liegen sehen —
wenn nian die herbrächte? Etwas Politur, etwas
Inschrift darauf und dann den Glauben erweckt, das
„treue Volk" habe der „verehrten" Prinzessin diese Auf-
nierksamkcit bereitet — daö wird Effekt machen bei der
erregbaren Napolionidin — gewiß — ! Charmante Idee !
- Im „Grashause " arbeiten in der folgenden Nacht
bei Laternenschein die Stcinmetze, da wird gehämmert
und geglättet, Wagen werden beladen und rollen dumpf
über das Pflaster . Durch das Sandkantthor, welches
dem vorgezeigtcn Passirschcine des Präfekten sich öffnet ,
ziehen die Fuhren in nordwestlicher Richtung davon.

Seltsam , wie nächsten Tags (durch den Präfekten
geschickt dirigirt ) bei den: ganzen Hofe der Prinzessin die
„Wäldchen" schwärmerei grassirt . Die Kammerfrauen ,
die Friseuse, die Hofdamen — Alle finden es entsetzlich
schwül in der Stadt — welch kostbar erfrischende Luft
war doch gestern da oben ! Bei Tafel fächelt der ganze
weibliche Hof — der Präfekt weht sich Kühlung niit
dem Taschentuch — eine Ausfahrt, Waldschatten —
Hoheit stimnien zu — en route ! - Sind da
Feenhände thätig gewesen ? Haben die Heinzelmännchen
gearbeitet?

Auf der Prinzessin Lieblingsplatz erhebt sich eine ein¬
fache schwarze Granitsänle , sie trägt in goldenen Lettern
die Inschrift :

„A. la vertu de la prinzesse"

Laubgewinde umgeben den Stein, und eben koinmcn
ein Paar von den „niedlichen " Kleinen aus dem Walde
gehuscht und streuen Blüthen von Buschrosen und Ane-
nwncn auf den Sockel — entzückend !

Pauliue, ganz beglückt , beschenkt das kleine Völkchen
— und höher färbt der Freude Glanz ihr Antlitz, als
Ladoucette, anscheinend nicht für der Fürstin Ohr be¬
rechnet , etwas flüstert, was so klingt wie : „Wirklich
brav von den Leuten, guter Sinn im Volk !"

Also von ihrem lieben Landvolk riihrt die Ucbcr -
raschung her — das setzt der Freude die Krone ans!
Die Prinzessin ist ans den : Wagen gestiegen und nähert
sich dem Denkmal, um die Inschrift noch genauer lesen
zu können — ä la vertu — !

Aber was sind das für ungezogene Bursche », die da
unweit am Waldrande stehen und kichern, als ob etwas
außerordentlich Spaßhaftes hier vorgehe ; und da kommen
neue Spaziergänger , ältere Bürger von Aachen her ;
mürrisch ziehen sie den Hut und wollen Vorbeigehen .
Slbcr kaum haben sie das Denkmal gesehen — da schallt
aus ihrem Munde ein Lachen — ein so wenig respekt¬
volles, urwüchsiges deutsches Lachen, wie es Pauliue
vielleicht noch nicht gehört hat, und cs klingt der Ruf
des einen alten Herrn : „Ma Göddct, dat es ja der
Kaatsch !"

1

Es muß ein Bild von unbeschreiblicher Komik ge¬
wesen sein, dieser nun folgende liebergang „voin Er¬
habenen zum Lächerlichen .

" Pauline fordert mit der
den Napoleoniden eigenen Heftigkeit Aufkläning — der
Hof ist konstcrnirt — der Präfekt möchte vor Scham
und Wuth in die Erde sinken, da er sofort den Zit-
sammenhang crräth . Das eitle Weib muß nun die
Schmach erfahren , daß die ihrer „Ttigcnd" gcividnrete
Säule der alle Ilchcncr — Pranger ist, der echte, nur
auspolirte und t, \ la vertue" fnsirtc Original-,,Kaatsch",
an welchcitl die Hefe des Volkes — Landstreicher und
Diebesgesindel — seit grauer Zeit , an den Halsring ge-
schntiedct und der Verachtung preisgegeben, seine Strafe
verbüßt hatte.

So enthüllte sich die ganze „Volksliebe als —
Präfektenschwindel, und mit Hohnlachen begrüßten die
deutsch gesinnten Bürger der alten Kaiserftadt diesen
Streich der Vergeltung , tvelcheu sich die französischen
Eindringlinge selber gespielt .
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Erb»ene«pps : fehiex Erbaeug «scbmack .
Erbse »- m . Befcaensuppe : ünsserst nahrhaft und wohlschmeckend .Erbsen - m . Reiseuppe : Erbsengeechmack , sehr nahrhaft .Erbsen - m. Sagosuppe : sehr kräftig and schmackhaft , feines

Aroma .
Erbswurstsuppe : die vorzüglichste ihrer Art ; giebt eine insserst

scbmMkhafte , sehr nährende und sättigende Erbssuppe .Gemfise- (Julienne ) Suppe : erfrischend , von hervorragendem Wohl¬
geschmack .

Gerstensuppe : sehr gut und gesund , vorzügliche Abendsuppe .
GrUnerbsensuppe : feiner , aromatischer Geschmack .
Gränkernsupp « : feine Bestaurationssuppe .

Sortenverzeichnis von MAGGI* Gemüse- und Kraftsuppen ä 10 Pfg. :
Haf«M*hleimstippc : sehr fein im Geschmack ; auch als Kranken - und

Kmdersnäpc vorzüglich .
Kartoftelsuppe : fein und kräftig ; sehr beliebt .
Kerbelsuppe : blutreinigend ; vorzüglich geeignet als Beimischung zuanderen Sappen .
KraHmehlsuppe : besondere nahrhaft , leicht verdaulich .
Linsensuppe : echte Linsensuppe , sehr geschätzt
Reissuppe : recht gut und selwnaekhaft .
Reis -kilienne -Suppe : Reis - und Gemüeekräutergeechmack , vorzüglich .Sago -Suppe : feines Sago - Aroma , schleimig und kräftig .
Tapieca -Suppe : kräftig und sehr beliebt . [Aussehen .Tapioca -Crecy -Suppe : feine Tapioca mit Carotten , sehr gut , schönes

Curry -Suppe : sehr pikante , englische Suppe ; vorzüglich , um andere ,besonders Schleimsuppen , zn kräftigen . *Zn haben in allen Delikatess - und Kolonialwaaren-Gescfoäften .

Tapioea -Julicnr .«-Sappe : sehr kräftig und beliebt , als Beimischung manderen Suppen vorzüglich geeignet
Weizengriessuppe : sehr schmackhaft und gesund .
Riefceloäuppe : \ aus Eierteig , besonders wohlschmeckend und8terMb (msttppe : / nahrhaft .

Pikante Sorten k 15 Pfg . per Würfel (L 2 Portionen) :
Londenderry - Suppe : sehr nahrhafte , pikante Suppe , hesouders inHolland sehr beliebt .

Bf«Sl

11 . Maurer , panoluj«,!
Karlsruhe, Friedrichsplatz 5,

empfiehlt
Plftiml von Bechstein , Blüthner , Schiedmavr h. A. »on 1

11 luyel M . 1100 an.
1_ j . von Berdux, Ecke, Neumeyer , Rosenkranz , 1
i FlamnOS kiönisvh , Schiedmayer , Schwechten u. viele I

andere preiswürdige Fabrikate von M . 450 an . \
, . . . von Mason L Hamlin , Wilcox & White, j
l Harnin mnnig Lindolm, Manborg, Schiedmayer von ,M . 80 an. .

£Sri bissigste« Preisen ««erreichte Kröße u. Kediegen-
heit der Auswahl. Coulantefte Bedienung. Jede wünschens - ;1werthe Zahlungserleichterung.

tOCCCBCOOOOOCOä

Anzüge ,
Knabenanzüge , StJfoJ— *—
Herrenanzüge , Sr ‘fc 1!"Ä _S5 ' S'*

staunlich billigen Preise ».

Gpeeialitätr Herrenanzüge ! j
naeh Maas «, Ub . 35 .— bis 45 .—, nur äußerst solide |
QiMtäten , beste Verarbeitung .

Anzugslotte in größter Auswahl.
Ifcjolk. Hertenstein ,

HSÄ5f ’ |

Schnhwaaren
lit &t au billigst gestelltes Freisen :

Riederlüge von Otto HfflfZ & Go.
AlleinveilUHlf der

£

Nähmaschinen,
neneft«» Systems , vor- und rückwärts
näheich, ans Wunsch mit Stick - und
Stopfapparat , l an gjährge Garantie .

Strickmaschinen,
AtklaMeS Fabrikat , mit lüden
« erbesierungen , Unterricht gratis .

Kontante Zahlungsbedingung .
Sehwlnn & Elirfeld , Karlsruhe ,

Adlerstratze 34 , Eingang Lidellplatz .
atidrrWtdchinrnfabrüßritzne*A. G., Ounaob . Kataloge gratisu. franko.

H . Freiheit ,
117 Kidserstrasae 117 .

sein posae « Lager in ollen Sorten

P. Buschini
Karlsruhe

Kaissrstr . 110

P . Bnschini ,

Für die Frfihjahrsaison sind sämmtliche NßHÖGitdl in

Sonne »»- und Regenschirmen
in Seiden , Halbseiden und Wasch stoffen für Pamen , Kerre »und Aiudrr für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich bis mit den letaten Jfenheiten sowohl
in Sonnen - als auch in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabelhaft billigen |Preisen entsprechen .
J « Interesse meiner werthen Kundschaft !

Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum |
Uebersiehen von Sonnen - und Regenschirmen

zu den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

hochachtend

110 Kaiserftraße 110 ,
im Hause des Herrn Hifi. Nkntzisz .Schirmfabrikant ,

>piege
Kaiserstraße 70 , « »rlchlch rckpst« 1207,

! bringen ihr reichsortirtes Lager in feiner und nur bester

Herren - und Knaben-Garderobe
für Frühjahr und Sommer

! in empfehlende Erinnerung und bieten wir durch Vergrößerung und Zulegimg vieler neuer Artikel j
I in Bezug auf Preis und Auswahl das Größtmöglichste.

Preise streng sest
und auf jeder Etiquette deutlich in Zahlen aufgedruckt .

Ueberforderung vollständig ausgeschlossen ,
Wir bitten Besichtigung unserer 7 Schaufenster.
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^ CstwEir Patent 10332 * d . r . g . m . 337 er

fön beachte denStempel Umph
“auf der SohleM

An- und Autfiehen mit einem Griff!
Die Weite ist verstellbar I

Vorzüglicher Sitz ohne jeden Pracht
umständliches Schnüren und Knöpfen 1

sine den Bhitlani hemmenden Gmnmizttgei
Kein anstrengendes Bücken mehr !

Vorrüt big für Herren , Hamen und Kinder
in nur bester Qualität !

ESBES « E8k » DLLLZM

Zugleich empfehle meine reichfortirten Lager pokirtrr
! «nd gewichster Mööel asser Art , kompletter Kimmerein - !
richtunge« und Aussteuern , vollständiger Netten und

l
^N-lstermöSel , in nur besten Fabrikaten zu den billigsten

! Preisen bei anerkannt reellster Bedienung.

R. D6Werth , Mserstraßk 97.
S»Me Zchreinern md TaprfirmrrkstSttk .

Koloninl -Loofe
Zieüuua am 31. Rkai 1900

( Geldlotterie , erster Hauptgewinn 100,000 Mk .) ,
ä 3 Mk . BÖ Pf . , auswärts 3 Mk . 50 Pf . franko,

Loose
derLotterie derBäckerei- , Conditorei -
u. Kochkunstausstellung in Pforzheim
(Haupttreffer 3000 Mk . baar ) , & 1 Mk . , auswärts

1 Mk . SO Pf .,
empfichlt die

Erpedition des „SaLischk« Srobmhtns".

ohwaisgut
Vorzügliche

Flügel , Pianinos
und

Hamoninnis
LU

Kauf und Miethe .
Pianinos von u . 450 .
Harmoniums von u . eo an .

lieber 100 Instnuaeate zur Auswahl.
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie .
Umtausch gespielter Instrumente .

Neue

Dnmpfäpfel,
1 Pfund 48 Pfg .,

bei 5 „ ä 46 „
bei 10 „ ä 44 „

Aprikosen ,
Brünellen ,
ealif . Birne « per Pfund 70 Pfg .

empfiehlt
Beruh . Kranz .

Vergeilung von Erd- nnd

leißnngkn.
Die bei Neuherstellnng derLameystraße

und des Platzes bei der alten Mühle in
Mühlburg erforderlich werdenden Auf¬
bruch-, Erd - und Packlage -Arbeiten und
Fnhrleistnngen sollen vergeben werden .

Schriftliche Angebote find verschlossenund mit entsprechender Aufschrift vev>
sehen bis

Freitag , den 11 . Mai 1. Zs .,
vormittags 9 Uhr ,in diesseitiger Kanzlei einzureichen, wo¬

selbst Bedingungen und Plan , sowie die
Bestimmungen stirVergebung vonArbeite «
und Lieferungen für dte Stadt zur Ein »
ficht anfliegen und Angebotsformiilare
abgegeben werden .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1900 .
Städtisches Tiefbanantt .

LMiiiSclweispt
ürtpraeMfrassei

Mark 575 000 baar
kommen zur Auszahlung in der

IV. Wshlfchrtszejdiotterie ,
dabei Treffer bis Mk. 100 000 . — Ziehung
E " de Mai . — Loose ä Mk . 3 30, Porto
und Liste 25 Pfg ., bei

Carl Grötx ,
Lederhandluug und Bankgeschäft,

Karlsruhe i. B .

O *

hochfeinste Tafelsorte , liefert garantir »
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark .

Garantie : Zurücknahme gegen Nach»
nahine .

Sauder' sche Meueuzüchterei
\ \ in Werlte , Provinz Hannover.

^ lschmiilc im W :
! Weißweine von 40 Pf ., Nothweiue
von bv Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in » 11. ««»Mndische Jjkaschen-
« etne , Schanmmeine und seine

^ iqneurc in allen Preislage »
empfiehlt

Julius Hoeck ,
Krfegstraffc 6 « . Waldstraße 41 , 1

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Man »erlangePr»t>rn mk streuliß».

_
1 »

leilcttfreHrn,

Wstfch- H«b krMrartiirei
empfiehlt

Luise Wolf , Ww.,
4 Karl-Friedrichstraße 4.

Niederlage sämmtlicher Fabrikate
von F. Wolff k Sohn .

/ ßtn junger Mann von IS Jahren
mit guten Schnlkenntniffen , miSjt

gezeichnete Handschrift , wünscht sich chr?
einem Rechtsanwalt , Notar , auch in
einem sonstigen Bureau als Schreib »
gehilfe einzusühren .

Gefällige Offerten bittet man zu
richten an die Expedition d. Bl . unter
Nr . 444.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaalr

Hermann Baßler .
Für Fenilleton , Theater , Soneerte , Kunst

und Wiffeufchaft :
Heinrich Vogel .für Handel und Verkehr , HanS » n

andwirthschast , Inserate undReklamei
Heinrich Vogel .

Sämmtliche in Karlsruhe .
Rotations -Druck und Verlag der >
gesellschast » Badenia " in KarlSru ^

Adlerstraße 48,
ILeiurich voa » l . Direktor.
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